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Bürgermeister Neubacher in Innsbruck

Der Bürgermeister der Stadt Vien hat Freitag abends Wien verlas¬
sen , um an einer Sitzung aller Finanzreferenten der Ostmark in Innsbruck
teilzunehnen»

Umlegung eines FabriksSchlotes in Nussdorf

Freitag früh hatten die Nussdorf er ihre Sensation ! Auf dem Ge¬
biet des jüdischen Alt - Eis enunt ernehrnens Steiner &$ intholz hat der Bau¬
dienst der Bezirkshauptmannschaft Döbling vor einigen Wochen die Beseiti¬

gung des gesamten Fabriksgebäudes und Schlotes angeordnet , da eine Ein¬

sturzgefahr des gesamten Objektes die umliegenden Häuser und deren Bewoh¬
ner bedrohte.

Nach der Niederreissung des Fabriksgebäudes W .u -üe £iun seit zwei
lagen an der Umlegung des I4. 6 m hohen Schlotes gearbeitet und für Freitag
früh sein Einsturz erwartet , Bereits um i sammelte sich eine grosse
Menschenmenge um den Fabrikshof , der knapp unterhalb der hochgelegenen

llNussdorf er Kirche liegt . Um lo " begann es in der eingekerbten Stelle
der Sohlotbasis zu rieseln , 6 Minuten später stürzte der Schlot senkrecht
auf die ihm von der Baupolizei vorgeschriebene Strecke nieder.

Der Niederreis sung dieses Fahr iksgebäudes und der Umlegung des
Schlotes geht eine interessante Geschichte voraus . Im Jahre 1870 war ein
chemisches Unternehmen um eine Eaubcwilligung auf diesem Boden eingekom-
roen . Die damals noch s elbstandige Gemeinde Nussdorf nahm gegen dieses ^ An¬
suchen Stellung , da die Fabrik mitten in die Wohnbauten Nussderfs hinein¬
iges teilt werden sollte . Gegen den Willen der Nussdorf er Bevölkerung setz¬
ten sich die seinerzeitigen Inhaber jedoch bei der Statthalterei durch und
errichteten die Fabrik.

Nach fast 7o Jahren nun hat die Nussdorf er Bevölkerung ihren
Willen erhalten . Der 6 - geschossige Fabrikshau ist niedergarissen , der Fa¬
briksschlot gefallen und sämtliche Nebenanlagen , die augenblicklich noch
stehen , sind überflüssig geworden.

Bürgermeister —Neub_acher 0 e r uft Pr of , Kr o i s s zum Leiter des Kr an k e nh au s e s
Lainz:

Wiedereinsetzung von Primarärzten im Lainzer Krankenhaus

Im Rahmen eines feierlichen Aktes nahm der Bürgermeister der Stadt
" x9n Dr . Ing . Neub ach er Freitag mittags die Wiedereinsetzung von vier vom
System entlassenen Primarärzten des städtischen Krankenhauses in Lainz vor.

is handelt sich um die Professoren Dr , Kro is s , Dr , Mayer , Dr . Kovac ic
und Dr » R eiter , die alle zu Anfang des Jahres 19 p ? ihrer verantwortungs¬
vollen Stelle enthoben wurden . Im Rahmen der Aenderungen auf dem Gebiet
des Wohlfahrtswesens hob Bürgermeister Neub acher - nun d en s ein er zeit ge¬
setzten Akt auf und betraute Prof , Kr miss mit der ges amten Leitung des
i±a

„lnza
,D Krankenhau s^^ und im besonderen der urologischen Abteilung
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Prof Mayer mit der Leitung dar 1 aiyn ; plo gisch an , Prof . Reiter mit der in¬
ternen Stellung und Professor Kovae ic mit der Leitung der physikali sehe n
Therapie .

Nach d er Aruainft des Bürgermeisters im Lainzer Krankenhaus fand
in einem festlich geschmückten Saal des Pavillons III , des Radiuminsti-
tutes / die Wiedereinsetzung statt . Der Saal war gefüllt von den Aerzten
und Krankenschwestern des gesamten Krankenhauses , als der Leiter des Wohl¬
fahrtsamtes der Stadt V ien das Podium betrat und den Anwesenden die r ' ie-

dereinatellung der lj Primarärzte bekannt gab,
”Bürg arm eis ter Neubacher handle damit, ” sagte Obers enatsrat

Dr . Pamperl, nwie der grosse Volks bürgermeist er Dr . Lueger , der sagte .,
* die besten Köpfe für diese Anstalt , die meinen Wienern als Heilanstalt
dienen soll , sind gerade gut genug. f Der Ruf dieser Heilstätte ist bis
in die Systemzeit bewahrt geblieben und war schon nahe dar an / verloren zu

gehen , als die wissenschaftliche ^ ätigksit von der Zugehörigkeit zum CV

abhängig wurde . 11 In diesem Sinne gewinne die Tatsache der Berufung von
Ij. bedeutenden Männern der Wissenschaft für alle , die im Dienste der Stadt
Wien stehen , symptomatische Bedeutung . Der Leiter des Wohlfahrtsamtes gab
zum Schluss dem Bürgarmeister im Namen aller im Rahmen der Stadtverwaltung
auf dem Gebiete des V. ohl fahrt sw es ans und hier im besonderen bei der Be¬

treuung kranker Menschen tätigen Personen das Gelöbnis treuer Gefolgschaft
ab . Nach ihm betrat Bürgermeister Noubacher das Rednerpult.

5r betonte es äLs für die national sozial is ifc Ische St adtv arwaltung
selbstverständlich , Männer von höchstem wissenschaftlichen Rang und langjäh¬
rigen Verdiensten , die von einem System , das alle denkbaren Fehler macht,
ent fernt wurden , zurückzuholen und ihnen ein Maximum an Verantwortung
für jenen Teil der Bevölkerung zu geben , der am besten betreut werden muss 1:
für die Kranken und Leidenden.

,!Meine deutschen Volks gen os s en und Vrxksgenoss innen , ” sagte der

Bürgermeister *
!* s ist richtig , uns liegt an der bestmöglichen Leistung

und wir müssen die Irzielung dieser Leistumg und die Heranziehung der best-

geeigneten Mitarbeiter zu unserem oberstem Verwaltungsprinzip machen.
is ist der ihrgeiz der nationalsozialistischen Stadtverwaltung

vun Wien , Wien yc rwär ts und empor zu führen , soweit , dass sich keine Stadt
der eit rühmen soll , besser verwaltet zu sein als unsere schöne , ehrwür¬
dige Stadt . Wer sich solche Ziele setzt , muss über alle Grenzen hinaus
das Bu s 1 9 anstreben , denn nur dann , wenn wir mit der grössten Kühnheit
das Ümi anstreben , werden wir das Bestmögliche erreichen und das ist
es , worauf Reich und Führer mit Recht Anspruch erheben . ”

Zum Schlüsse begrüsste Bürgermeister Neubacher die wiederein¬
gestellten Professoren Kroiss , Kovacic , Mayer und Reiter auf das herzlich¬
ste und gab seiner Freude Ausdruck , sie wieder im Bereich des neugeborenen
daa AM/? trabenden V. ien als hervorragende Mitarbeiter schaffen zu sehen,
or Trat sie , solange ihre Kräfte reichen , zur Geltung und zum Ruhme der
Stadt - Wien beizutragen.
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Als stellvertretender Direktor übergab Prof . Dr . Schönbauer nun dem neuen
Leiter des Lainzer Krankenhauses Primarius Dr . Krois 3 die Abteilungen
des Spitals und dankte dem Bürgermeister für das Vertrauen , das er ihm

als dem v orüb er gehenden Leiter der Anstalt ent ge gen gebracht habe.

Nach der Begrüssung des neuen Direktors durch einen Vertreter der

über 600 Mann starken Gefolgschaft sprach Primarius Dr . Krois s , dem Bürger¬

meister in seinem und seiner Kollegen Namen für die Wiedereinstellung den

herzlichsten Dank aus . dr werde das Spital der Stadt Wien in Zukunft

so führen , dass diese Führung den Prinzipien des Nationalsozialismus

entspreche . ' 'Jedes Spit al ist in seinen höchsten Zielen eine gemeinnützige

Anstalt und nicht , wie eine frühere Stadtverwaltung sagte , ein notwendiges

Uebel und eine unrentable Anstalt* 11 Zu seinen Arbeitskameraden gewendet,

betonte ; er die Kameradschaftlichkeit , auf die der Nationalsozialismus

so grossen Wert lege.
" Unsere Devise ist, ” so schloss er

^

’
.
’ immer im Dienst » unseres Volkes

das Möglichste zu tun , für unser herrliches Grossdeutschland und unseren

Führer , den Gott uns gesandt hat ! "

Nach dieser Feier machten der Bürgermeister und sein Gefolge

einen längeren Rundgang durch das Spital , wo sie in allen Zimmern von

den Kranken aifdas harzlichste bsgrüsst wurden ; in einem dieser Kranken¬

zimmer besuchte er auch die Witwe des bedeutenden Fliegers Iilner .

Besonders lange weilte Bürgermeister Neubacher im Tuberkulosen - Pavillon,

der als einer der modernsten von Europp angesprochen werden kann.

Greuelpropagandafabrikanten in Wien

Wie bekannt , wurde anlässlich des Volkstheaterumbaues vom Kultur¬
amt der Gaustadt Wien die Umsiedlung des Raimunddenkmales angeordnet . Durch
die Abtragung desselben wurde vor dem Theater Raum für eine grosse Freitrepp
und ein schöner Bilde auf die Front des Gebäudes geschaffen . Das Denkmal
selbst soll einen würdigeren Platz im anschliessenden ^ eghuberpark erhaln-
ten , der durch Fällen der unschönen Bäume , Entfernen des F .̂ rnsprech - und
Aborthäuschengr gärtnerisch neu gestaltet wird , Dadurch k^mmt aich das da-
hint jr liegende Barockpalais Fischer v. Erlachs wieder zu grösserer Geltung.

VGr einigen Tagen wurden nun in den späten Nachmittags stunden
im ' eghuberpark zwei Ausländer auf frischer Tat ert .appt , wie sie die lose
herumliegenden Teile des Dnkmales mit der Closettanlöge als Hintergrund fo¬
tografierten . Bei einer weiteren Aufnahme stellte siefh ein Reporter auf dasi
Denkmal , den Kopf Raimunds küssend , um s o darzust eilen wie die armen Wiener
von ihren verehrten Kulturlieblingen weinend Abscheid nahmen müssen , die
dar barbarische Nationalsozialismus in Trümmer schlägt.

D i '3se Aufnahmen waren für ausländische Zeitungen bestimmt und
*
ful t urb arb a re if d

*
l

WUst '33t '3n Schlagzeilen als Greuelpropaganda gegen die

wir 1 edoch ^ Habh f ftmachun g dieser famosen " Bildberichterstatter ” sin
4 „

3r
i

aS'3 9 diesem neuen Sons at ions ber icht aus Wien vor seinem
mit welchen M 1tt Un

^ ^ di3 Spitz '3 zu brechen und wieder einmal festzustellen,
den Schmutz zu ziehen

9I>31 :iCht wird > d 0n Aufbauwillen des neuen Deutschland in
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